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Flörsheim , den 23. Ju'i 1908.
— Für unsere Turner dürfte es von Interesse sein, die¬

jenigen Städte angeführt zu sehen, in denen bis jetzt
»Deutsche Turnfeste" stattgefunden haben:

Erstes Turnfest in Coburg 1860
Zweites Turnfest in Berlin 1861
Drittes Turnfest in Leipzig 1863
Viertes Turnfest in Bonn 1872
Fünftes Turnfest in Frankfurt a. M. 1880
Sechstes Turnfest in Dresden 1885
Siebentes Turnfest in München 1889
Achtes Turnfest in Breslau 1894
Neuntes Turnfest in Kamburg 1898
Zehntes Turnfest in Nürnberg 1903
Elftes Turnfest in Frankfurt a. M. 1908.

— Sonntag früh slarb im Aochushospital in Mainz
Eisenbahndirektionspräsident Karl v. Rabeuau , nach¬
dem er vor einigen Tagen wegen Blinddarmentzündung
einer Operation unterzogen worden war. Rabenau,
1845 in Essen geboren, wurde 1903 der Nachfolger des
letzigen Eisenbahnministers Breilenbach als Chef der
Mainzer Eisenbahndirektion.

— Verbotener Männerfang . Aus New Bork
wird berichtet: Das Kongreßmitglied Georg Glenn, ein
verheirateter Mann, der eben von einer Inspektionsreise
durch die populären Seebäder und Sommerfrischen
Amerikas zurückgekehrt ist, hat der Georgia-Volksver-
iretung folgende Bill zur Gesetzerhebung vorgeschlagen:
»Wenn irgend eine Frau, gleichviel ob Mädchen oder
Witwe, einen nichts argwöhnenden Bürger der Ver¬
einigten Staaten durch Parfüms, Schminke, Puder,
^osmetiks, falsche Zähne, falsche Locken, hohe Stöckel-
ichuhe, tiefausgeschnitiene Blusen, durchbrochene Strümpfe
?der durch irgendeine Art von Betrug oder Verführung
>n den Stand der Ehe lockt, ist diese Keirat — wenn
einer dieser Punkte erwiesen werden kann— auf Wunsch
des Mannes für null und nichtig zu erklären."

— Keine öffentliche Lustbarkeit. Unter dieser
^pitzmarke schreibt das „Wiesb. Tagebl." : »In dem
denachbarten Schierstein kehrte der „Katholische Kirchen-
Hor" eines Sonntags nach dem Gottesdienst in einer
Wirtschaft ein. Man war ganz unter sich, nur ein
vllen gut bekannter Fremder war in ihrer Gesellschaft.
Da setzte sich denn gleich einer von ihnen ans Klavier,
vnd einige Paare (nach einer anderen Lesart waren es
!>Ur Damen) drehten sich bald in lustigem Tanze. Nun
!>l es ja an sich kein Verbrechen, sich seines Lebens zu
n̂ uen, und man kann es besonders einem jungen
Mädchen nicht verübeln, wenn es sich in solchen Fällen
vlcht lange bitten läßt, die Polizei aber, die ja dafür be¬
nannt (ist, daß sie dann und wann ihre ganz eigen-
mmlichen Ansichten in solchen Dingen hat, glaubte in
"ein Tanze insofern einen Verstoß gegen das, was
Achtens ist, erblicken zu sollen, als ihre Genehmigung
,vzu nicht eingeholt war, und das Gesetz die Einholung

Aner besonderen Erlaubnis für öffentliche Tanzmusiken
verschreibt. Der Wirt wurde mit einem Strafmandat
vedacht, er rief jedoch die richterliche Entscheidung an.
^ >1 seiner Ansicht nach nur ein Tanz im geschlossenen
^ 'eise und nicht eine öffentliche Lustbarkeit vorliege.
Am Freitag gab das Schöffengericht ihm Recht, indem
[5 den ergangenen Strafbefehl aufhob." — Wir bemerken
hierzu, daß sich der Artikelschreiber doch ein bischen
ltark geirrt hat, nehmen wir an. unbeabsichtigt. Denn
Aese gemütliche Zusammenkunft fand nicht nach dem
Gottesdienst, sondern abends  statt.

Das elfte deutsche Turnfest.
. Gutes Wetter ist für einen Festzug, der vier Stun-

lang dauert , und der von morgens 10 Uhr bis nach¬
mittags 4'A Uhr die Teilnehmer in Anspruch nimmt,
"dingend erforderlich. Glücklicherweisewar das Wetter

Sonntag iir Frankfurt gerade so, wie man es ivün-
% >i konnte. Der Himmel bewölkt; was wäre wohl ge¬
worden, wenn die Gluthitze, die 8 Tage vorher geherrscht
Me , auf die Tausende von Zuschauer ausgestrahlt wäre!
M würden sich die lebenden Dekorationcn in den Scban-

senstern wohl ausgenommen haben, wenn wir einige 20
Grad im Schatten gehabt hätten ! Die vereinzelt nicder-
gegangenen Regengüsse haben nicht viel Schaden verur¬
sacht. Dafür wurde auch etwas geboten. Etwa 50 000
Turner nahmen mit ihren hunderten von Fahnen an dem
Zuge teil. Aus allen Gauen waren sie herbeigceilt. Kö¬
nigsberg wie Breslau , München ivie Schleswig , waren
vertreten. Mit besonderem Jubel wurde der Ehren -Vor-
sitzcnde Dr . med. Goetz, der jugendliche Greis von mehr
als 80 Jahren , die Ausländer , die Vereine aus den Ko¬
lonien usw. begrüßt . Der Turnfestzug machte in seiner
Reichhaltigkeit und Pracht einen imponierenden Eindruck.
Die Spitze des Zuges bildeten prächtige historische Grup¬
pen, die die Entwickelung der Leibesübungen vom Alter¬
tum bis zmn Vater Jahn darstellte». Als zweiter Teil
folgten die Turner , eingeteilt in ihre 18 Kreise, den drit¬
ten Teil bildeten die Krieger-Vereine, Innungen und son¬
stige Vereine Frankfurts , die Metzger. Brauer , Gärtner,
Ruderer usw. — die zum Teil prachtvolle Fcstwagen ge¬
stellt hatten . Namentlich der Wagen der vereinigten Inn¬
ungen zeichnete sich durch Pracht und buntes Leben aris.
24 Militär - und Zivilkapcllen, solvie mehrere Trommler-
Korps sorgten für die gute Stimmung . Am Opernplatze
war die große Tribüne mit einem Vorbau für den Prin¬
zen Oskar von Preußen , der als Vertreter seines Bru¬
ders, des Kronprinzen, an der Feier tcilnahm , errichtet.
Ans dem Festplatz begannen nach Eintreffen des Prinzen
Oskar die Freiübungen trotz des niedergehenden Regen¬
schauers. Der Prinz sprach sich anerkennend über die
Leistlingen aus und brachte ein Hoch aris die deutschen
Turner aus.

Der Vorstalld der deutschen Tlcrnerschast sandte fol¬
gendes Telcgramrn an den K a i s e r : „Die in Frankfurt
a. M. das 11. Deutsche Turnfest feiernden 50 000 Tur¬
ner begrüßen ehrfurchtsvoll Euer Majestät mit dem ein-
hclligen Gelöbnis treuer Arbeit in der Pflege vaterländi-
schon Geistes rind an der Wahrhaftigkeit des deutschen
Volkes." Auch an den K r o n p r i n z e n, den Protek¬
tor des Festes, wurde nach Hosreben (Bregenz) ein Huk-
digungs -Telegramm gesandt. Vom Sonntag Morgen 5
Uhr bis zum Mittag waren ans dem Hauptbahnhof noch
10 Turner -Sonderzüge und 40 Sonderzüge für andere
Festbesucher neben etwa hundert fahrplanmäßigen Zu-
gen, die alle dicht besetzt waren , cingetroffen. Sie brach¬
ten etwa 160 000 Menschen nach Frankfurt . 2km Abend
sind neben 150 fahrplanmäßigen Zügen mindestens 70
Sonderzüge , die Turner der näheren Umgebung, sowie
Festbesucher znrückbcförderten, abgegangen, die ungefähr
200 000 bis 250 000 Personen heimbrachten. Trotz dem
oft lebensgefährlichen Gedränge hatten die Rettungswa¬
chen, die an verschiedenen Stellen der Stadt postiert wa¬
ren, verhältnismäßig wenig zu tu». Im ganzen ivurdcn
bis 6 Ubr abends etwa hundert Fälle behandelt , die nur
leichterer Natur waren , namentlich Ohnmachtsanfälle und
Schwächeanwandlungen . Ein schwerer Unfall ereignete
sich auf dem Festplatz, wo eilt Turner beim Abspringen
einen Verscnüeinbruch erlitt . Er kam ins Krankenhaus.
Das Abeuos im Schauspielhaus ausgesührte von Wilhelm
Henzen eigens für das Turnfest verfaßte vaterländische
Festspiel „Turnvater Jahn ", das bei festlich beleuchtetem
Hause vor sich ging, fand bei dein zahlreich erschienenen
Publikum lebhaften Beifall . Prinz Oskar  zu Eh¬
ren lvurde abends in der Rotunde des Kaiser-Pavillons
in der Festhalle von» Festausschuß ein Festessen gegeben,
zu dem 23 Gäste geladen waren . Der Prinz nahm da¬
bei dreimal das Wort . Vor seiner Abreise nach Bonn
sah sich der Prinz von der Galerie aus noch das Leben
und Treiben auf dem nächtlichen Festplatze an . Als er
aus der Loge der Festhalle heraustrat , brachten ihm die
Tausende, die den großen Raum füllten , lebhafte Ova¬
tionen. Bald darauf trat der Prinz die Reise nach
Bonn an.

• * *

Die G t x ii chi c von einem Eisenbahn-  U n «
glück  bei K ö l n, bei dem mehrere Turner getötet sein
sollen, und das sich seit Samstag mit großer Beharrlich¬
keit verbreitet hat , sind v o l l st ä n d i g a n s d e r
L n f t gegriffen.

Theater und Musik.
(!) Tie „göttliche" Sarah. Die bekannte Pariser Tra¬

gödin Sarah Bernhardt wird im Herbst mit ihrem ge¬
samten Pariser Personal eine Gastspielreise durch Ruß¬
land unternehmen. Sie hat sich soeben für 45 Vorstell¬
ungen vertraglich verpflichtet. Auf der Rückkehr wird sie
einmal in Königsberg und sechsmal in Berlin austretrn.

jedenfalls auch tn Wien . Sarah Bernhardt , »igentlicü
Rosalie Bernard , ist am 22. April 65 Jahre alt ge¬
worden!

Landwirtschaftliches.
) ( Trinkenlassen erhitzter Pferde . Wenn ein erhitz¬

tes Pferd nach dein Trinken kalten Wassers nicht sogleich
in Bewegung gesetzt wird , so stellen sich oft Bauchkrämpse
und Brustfellentzündung ein als Folge der plötzlichen Ab¬
kühlung. Wenn aber das erhitzte Pferd gleich nach dem
Trinken des kalten Wassers in eine schnelle Gangart ver¬
setzt wird , so pflege,i diese Erscheinungen anszubleiben.
Das beste Mittel , erhitzte und in den Stall gebrachte
Pferde ohne Nachteil zu tränken, besteht darin , daß man
ihnen warmes (nicht lauwarmes ) Wasser vorsetzt. Dies
ist sehr gesund und befördert die Tätigkeit der Gedärme.
Pferdebesitzer, welche dieses Verfahren anwandten , haben
bekundet, daß bei ihren Pferden innere Krankheiten zu
den Seltenheiten gehören.

Tlüs allcr ^ Lelt.
* Unwetter in Deutschland . Sonntag ging eine

Reihe schwerer Gewitter , die in Norddeutschland a» vie¬
len Orten großen Schaden anrichteten, nieder. Am hef¬
tigsten war der Gelvitterstnrm in Berlin gegen fünf Uhr
Nachmittags , sodaß infolge der Regengüsse Ueberflntungen
eintraten . Im Grunewald lvurde der 3!ohrleger Sprin¬
ger, der sich unter einen Baum geflüchtet hatte , v o m
Blitz erschlagen.  Ein über Dresden und Um¬
gebung Nachmittags gegen 3 Uhr niedergegangcncs Ge¬
witter richtete einen gewaltigen Schaden an den Feld¬
früchten an . Die Bäume sind reihenweise niedergelegt.
Der Festzug der Elbgausänger , an dem 4000 Personen
teilnahmen , wurde unterwegs von Panik ergriffen. Meh¬
rere Teilnehmer erlitten ernste Verletzungen. Ein Zug der
Schmalspurbahn Dresden -Radeburg würde bei Radebeül
umgeworfen . Die Strecke ist gesperrt.

* Ausschreitungen ans der Rennbahn . Ein zahl¬
reiches Publikum hatte sich Sonntag aus der Spandauer
Radrennbahn cingefandeu. Als die Nennleitung bekannt
gab, daß die Nennen erst später staUsinden könnten, er¬
goß sich eine große Menschenmenge in den Junenraum der
Bahn , zerschlug die Barrieren und demolierte die Ziel¬
richter-Tribüne . Die wenigen Schutzleute versuchten ver¬
geblich, die Ordnung herzustellen, worauf Militär herbci-
geholt wurde. Als 15 Mann mit aufgepstanztcm Seiten¬
gewehr cintrafen , wurde die Situation kritisch. Tie Tu¬
multuanten wurden durch das Militär entfernt, mehrere
Verhaftungen vorgrnommcn.

* Lebensmüde . Großes Aufsehen erregt in Goldap
der Selbstniord des Vorschußvercins-Direltors Bnrau . Bu-
rau hat sich ans dem Kirchhofe erschossen. Die Beweg¬
gründe zu dein Selbstmord sind bisher noch unbekannt.

* Gestrandet . Die Lustjach! „Brcezc" ist an der Ost-
küste der Insel Mön gestrandet. Der Besitzer Dr . Schä-
ser-Flcnsburg und die übrigen Insassen retteten sich in
einer Schisfsjvlle an Land.

* Wolkenbruch in Galizien , lieber die Wasser-Ka¬
tastrophe in Galizien wird berichtet, daß der Wolkenbruch
im ganzen 42 Gebäude zerstört hat , worunter sich 21
Wohnhäuser befanden. In den Fluten kamen nach den
bisherigen Feststellungen 26 Personen lim, 5 werden noch
Vermißt.

* Zu den Massen -Vrkrankungcn französischer Sol¬
daten, die durch de» Genuß verdorbener Lebensmittel her¬
vorgerufen wurden, wird noch berichtet: Von den 43
Soldaten des 15. Artillerie -Bataillons , die unter Ver-
giftungserschcinungen erlrank! sind, ist einer gestorben. Der
Zustand der übrigen erkrankten Soldaten verschlimmert sich
von Tag zu Tag . Im Garnisons -Hospital von Linie-
ville, ivo infolge' schlechten Trinkwassers eine sehr heftige
Typhus -Epidemie unter den Truppen ausgetreten ist, sind
noch 98 Kranke in Behandlung.

* Winterlicher Somincr . Am Comersce und ain La¬
go Maggiore schneit cs bis zu 1000 Meier Meereshöhe
herab. Alle GebirgSwasscr steigen. Die Etsch droht die
Ufer zu überschwemmen. Der Comersee ist aus den Usern
getreten. Die elektrische Eisenbahn Mailand -Lugano ist
durch einen Bergrutsch unterbrochen worden . In Genua
schwoll der Bisagno fünf Meter über normalen Stand
und richtete bedeutenden Schaden an den Brücken und
Fabriken an . In Mailand herrscht andauernd sehr kaltes
Regenwetter. . . ... .. . ..



Vertagung des Prozesses Eulenburg.
Das vorläufige Ende des Prozesses gegen den Für¬

sten Eulenburg Hai hier und da Argwohn erweckt, die
Krankheit sei dem Angeklagten, wenn er auch noch so sehr
gegen eine Vertagung gesprochen habe, ganz gelegen ge¬
kommen. Ein gewisses Unbehagen über diesen vorläufi¬
gen Ausgang wird überall empfunden werden, es spricht
sich auch in all den Artikeln aus , die in diesen Tagen die
Presse gebracht hat , aber die Natur forderte ihr Recht.
Ueberall hat man gewünscht, der ilirangenehme Prozeß
möge beendet werden.

Das Befinden des Angeklagten läßt eilte weitere Ver-
handlungssähigkcit nicht mehr z,l. Darüber sind drei
Aerzte, denen man gewiß keine Parteilichkeit vorwerfen
kann, nach der Untersuchung sich einig geworden. Die
Verschlimmerung in dem Zustande des Fürsten ivar nicht
vorübergehend, sodaß nach 1 oder 2 Tagen die Verhand¬
lungen wieder ausgenommen werden konnten. Die Aerzte
haben die Verantwortung nicht mehr tragen tvollen , und
was blieb da anders übrig , als den Prozeß anszusetzen.
Es ist gewiß nicht dem Gericht, der Anklagebehörde unb
in letzter Linie dem Fürsten selbst willkommen gewesen,
aber es ging nicht anders . Der Oberstaatsanwalt hat er¬
klärt, die Vertagung werde nicht den Wünschen des An¬
geklagten entsprechen, und dieser hat sich kräftig dagegen
gewehrt. Auf manchen haben die dabei abgegebenen Un
schuldsbeteuernngcn des Fürsten keinen Eindruck gemacht,
das kommt aber nicht in Betracht. Für jeden Angcllag
len wird es wohl der dringende Wunsch sein, den Prozer,
beendigt zu sehen, in den er verwickelt ist, nndbesottders,
tvenn er körperlich zu leiden hat. Ob schuldig oder un¬
schuldig, spielt keine Nolle bei der Vertagung , in beiden
Fällen kann dem Angeklagten die baldige Beendigung des
Prozesses wünschenswert sein. Daß die Anklagebehörde
irgend tvelchcn Vorteil oder Nutzen von der Aussetzung
des Verfahrens hat . wird wohl niemand behaupten , sic
würde gewiß froh sein, wenn dieses Uebergangsstadium
vorüber wäre . Das Gericht hat sich sicher nicht leicht ent¬
schließen können, dem Anträge der Staatsanwaltschaft
stattzugeben und den Beschluß zu fassen, durch den die
ganze Affäre nochmals ansgerollt wird . Es kommen aber
zwei Punkte in Betracht, die die Vertagung gebieterisch
verlangten.

Einmal wird man von einem Kranken, dessen
Schwäche so groß ist, daß er während der Verhandlung
bewußtlos wird , nicht verlangen , daß er sich selbst ver¬
teidigt . Wenn auch der Angeklagte zwei Anwälte zu sei¬
ner Verteidigung hat , so kommt doch gerade in diesem
Prozeß ungeheuer viel auf die Aussagen und Erklärungen
des Fürsten zu den Aussagen der Zeugen an . Außerdem
würde es unmenschlich sein, in diesem Stadium des kör
perlichen Leidens den Angeklagten Qualen und Torturen
zu unterwerfen , die die Verhandlung mit sich bringt . Auf
jeden Gefangenen wird Nücksicht genommen, wenn er kör¬
perlich leidend ist. Die Achtung vor der Krankheit ist zu
tief im Menschen gewnrzelt, als daß sie ohne weiteres
beiseite gelassen werden könnte. Das; einige besondere Rück¬
sichten genommen sind, die manchem zu weitgehend er¬
scheinen, ist ebenfalls ntcht zu verwerfen, denn der Fürst
ist noch Untcrsuchungsgefaiigcner, und man wird über¬
zeugt sein können, daß diese Rücksichten auch ans andere
Angeklagte, in ähnlicher Lage genommen werden. Vor
allem aber miissen wir uns vergegenwärtigen , daß cs im
Interesse der Justiz , sowie der Bedeutung , die die ganze
Affäre Eulenburg gelvonnen hat , notivcndig war , eine
Vertagung eintreten zu lassen. Der Grundsatz audiatur
et altera Pars , auch der Angeklagte muß gehört werden,
kann und darf nicht verletzt werden. Der Prozeß fordert
eine besondere Gründlichkeit. Es sind Fragen gestellt, die
scheinbar gar nichts mit der Sache zu tun haben! Aber
sie mußten erörtert werden, weil die Geschworenen und
die Richter ihr Urteil ungetrübt und rein sachlich abgc-
bcn sollen. Wenn aber der Angeklagte der Verhandlung
nicht mehr oder nur noch mit einer letzten Kraft zu fol¬
gen vermag , dann muß die Gründlichkeit der Beweisauf¬
nahme und die Sachlichkeit des Urteils darunter leiden,
und das darf nicht geschehen, das würde ein Verstoß sein
gegen die Rechtsprechung. Es würde aber auch für die
allgemeine öffentliche Bedeutung , die der Fall Eulcnburg
nun einmal erlangt hat , von Schaden sein, wenn der
Prozeß nicht gründlich und sachlich erledigt würde.

Die Schwierigkeiten, die durch die Vertagung her¬
vorgerufen worden sind, sind natürlich wenig erfreulich.
Rach der augenblicklichen Rechtslage muß bei Beginn der
n en Verhandlung der ganze große Apparat der Be¬
weisaufnahme nochmals in Bewegung gesetzt werden. Die
Zeugen müssen nochmals vernommen werden, kurz alles,
was sich bis jetzt in den Sitzungen abgespielt hat , wird
sich wiederholen. Eine ivenig angenehme Aussicht! Aber
alle haben darunter zu leiden, Geschworene, Gericht, Zeu¬
gen und Angeklagte. Man kann nur wünschen, daß der
Gesundheitszustand des Fürsten sich bald so bessert, daß
der Tag der Fortsetzung des Verfahrens bald erscheinen
möge und dann die häßliche Affäre ohne Unterbrechung
beendet und aus der Welt geschafft werden möge, wozu
allerdings das augenblickliche Befinden des Fürsten nicht
viel Hoffnung gibt.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Von einem Rücktritt  des Regenten von Braun¬
schweig, des Herzogs Johann Atbrecht von Mecklenburg
wird , wie es heißt, in mecklenburgischenHoskreisen viel
geredet. Die Veranlassung soll der Tod der Gemahlin
des Herzogregenten sein. Im Zusammenhang damit ist
wieder von der Erbfolge des Prinzen Ernst August die
Rede. (Wir Hallen beide Gerüchte für etwas verfrüht.
Die Red.)

*Das Befinden  des Chefs des Zivilkabinetts , v.
Lncanus , ist derartig, daß man sich aus das Schlimmste
gefaßt machen muh.

* Nachdem der Bundesrat , wie gemeldet, beschlossen
hat , daß die von der belgischen Regierung ergangene
Einladung zur Teilnahme an der Weltansftelluiig in
Brüssel 191V angenommen werde, ist mit Ermächtigung
des Kaisers der Negierungsrat im Reichsamt des Innern

Heinrich Albert zum Reichskommissar für die Weliausstell-
ung in Brüssel 1910, zu seinem Vertreter in Behinder-
ungssällen der Kaiserliche Konsul in Brüssel, Legniions-
rat Bobrik, bestellt worden.

Ocstcrreich -U
* Im Laufe des Sonntags fanden in einer Reihe wei¬

terer Städte Deutschböhmens Protestversammlungen ge¬
gen die sortschreitcnde Tschechisicrung des Beamtenstandes
beso aers bei den Gerichten und bei der Post statt. Sie
Verliesen wie die der vorigen Woche ganz ruhig.

Frankreich.
* Der französische Gesandte in Kopenhagen gab anläß¬

lich des bevorstehenden Besuches Fallieres ein Bankett zu
Ehren der dänischen und französischen Journalisten . —
Wie auf drahtlosem Wege berichtet wird , verläuft die
Fahrt des Präsidenten Fallieres an Bord des Kreu¬
zers „SgerUe" ohne jeden Zwischenfall. Der Präsident be¬
findet sich sehr wohl und nnierhält sich viel mit Admiral
Boue.

Italien.
* Die Wähler von  T r a p a n i haben Nasi mit

2005 Stimmen gegen mehrere hundert Stimmen , die aus
einen Sozialisten entfielen, w i e d e r g e w ä h ! t. Zu
Ehren Nasis fanden große Kundgebungen statt. Am Mitt¬
woch wird der Exminister in Trapani eintreffen.

* Die offiziellen. Manöver , deren Thema eine Landung
an der Küste des ädriatischen Meeres war , sind beendet
worden . General Polio hielt in Pernsi eine eingehende
Kritik ab, in der er sich über die Unzulänglichkeit der
K ü st e n v e r t e i d i g u n g aussprach. Der General hat
seiner Kritik noch hinzugesügt, er werde dem Kriegsmini-
ster hierüber berichten und Vorschläge zur Errichtung neuer
Festungswerke einreichen.

Großbritannien.
„Daily Expreß" veröffentlicht das Ergebnis einer Ab¬

stimmung seiner Leser über die Frage des Frauen-
Wahlrechtes . Die männlichen Leser haben mit 20 000
Stimmen Mehrheit sich gegen  das Fr  a u e n st i m m-
r e cht ausgesprochen. Auch auf Seiten der Frauen selbst
sind über 3000 Stimmen gegen das Wahlrecht der Frauen
abgegeben worden. Türkei.

* Die Londoner Morgenblätter bringen alarmierende
Meldungen ails Konstantinopel über die Ausdehnung der
militärischen Meuterei in der europäischen Türkei. Nach
diesen Depeschen zu urteilen , befindet sich die Türkei in
einer sehr ernsthaften Krisis. In M o n a st i r allein
meuterten 7000 Soldaten  und dieses Beispiel wirkt
ansteckend auf die Soldaten der übrigen Garnisonen . Die
Meuterer erklären, sämtliche Generale der türkischen Armee
einen nach dem andern zu ermorden, für den Fall , daß
38 Offiziere, die zur jungtnrkischcn Partei gehören und
die gegenwärtig im Gefängnis in der Hauptstadt schmach¬
ten, nicht sofort befreit werden. Die gesamte Garnison von
Takvesh im Wilajei Saloniki hat gemeutert, indem die
Truppen ihre Bezahlung , die seit 2 Jahren rückständig
ist, verlangen.

* Der Korrespondent der „N. Fr . Pr ." in Saloniki hat
fcstgestellt, daß die juugtürkische Bewegung im ganzen
3. Korps -Bereich vorherrscht und ans das 2. Korps be¬
reits übergegriffen hat . Die Behörden sind machtlos, da
das Offizier-Korps und die Truppen solidarisch auftreien.
Eine Offiziers -Deputation überreichte dem Vorgesetzten
ein Memorandum mit der Bitte , ihre gerechten Forder¬
ungen bei den Großmächten zu unterstützen. Die Land¬
bevölkerung ist durch die Emissäre fast ganz gewonnen.

Marokko.
* „Echo de Paris " erfährt aus Tanger : In Dar -el

Wachsen fand eine Konferenz statt, ivelcher auch zwei
Deutsche beiwohnten, die vor kurzer Zeit aus Fez cinge
troffen waren . Ans ihr Anraten soll Muley Hafid sich
entschloss. .; haben, nach Rabat aufzubrechen.

Der Prozeß Eulenburg.
Im Befinden des Fürsten Eulenburg ist auch Sonn¬

tag leine Besserung eingetreten. Er verbrachte die Rachl
trotz großer Schwäche fast schlaflos. Die Schwellung und
Schmerzen am rechten Bein haben nicht nachgelassen. Es
ist daher nach der Ansicht der den Fürsten in der Cha-
rile behandelnden Aerzte noch nicht abzusehen, ob und
wann der Kranke soweit wieder hergestellt werden wird,
daß er der Verhandlung des Gerichts folgen kann. Auch
am Sonntag verweilte die Fürstin längere Zeit am Bette
ihres Gatten . Die frühere Energie des Fürsten ist einer
großen Schwäche gewichen, die jedoch als solche nicht ei¬
nen lebensgefährlichen Grad erreicht. Die Trombose be¬
steht unverändert fort , weshalb man auch auf einen Trans¬
port in das frühere Krankenzimmer verzichtet hat . Auch
«ruß der Kriminalbeamte , der die Ueberwachung Eulen-
burgs besorgt, in einem provisorisch untergebrachten Bell
in einem der nebenan liegenden großen Zimmer schlafen.

Gegen den Hofrat Kistler  ist die gerichtliche Vor¬
untersuchung  wegen des Verbrechens der Verleit¬
ung zum Meineide eröffnet worden . Hosrat Kistler ist vor¬
läufig auf freiem Fuß belassen worden.

Die öffentliche Meinung Frankreichs,  soweit sie
in den Pariser Zeitungen zum Ausdruck kommt, hält die
Vertagung des Eulenburg -Prozesses für logisch und ge¬
recht. In allen Zeitungen , die den Fall behandeln, gibt
sich das Mitgefühl für den Kranken zu erkennen. Wieder¬
holt wird darauf zurückgewiesen, daß Fürst Eulenburg es
war , der im kritischen Augenblick der Marokko-Campagne
zum Frieden riet . Dabei kommt aufs neue die Abneig¬
ung der Franzosen gegen von Holstein zum Ausdruck, der
noch immer als heimlicher Ratgeber Hardens betrachtet
wird.

Hof und Gesellschaft.
** Obwohl in Berlin an amtlicher Stelle von einer

Begegnung des Kaisers mit König Edu¬
ard  noch nichts definitives verlautet , scheint diese doch
stattzufinden, und zwar wird der König am 8. August
auf seiner Reise nach Ischl Mittags auf Schloß Fried-
richshof in Cronberg eintreffen. Der Besuch gilt in erster
Linie als Gegenbesuch der Prinzessin Friedrich Karl , die
sich zur Zeit in London aufhält . Bei dieser Gelegenheit

wird der Deutsche Kaiser auch mit dem Könige von Eng¬
land Zusammentreffen. Der Kaiser, der im August in
Mainz wieder eine Truppenschau abhält , wird um diese
Zeit in Cronberg weilen. Die Begegnung soll keinen
politischen Hintergrund , sondern nur familiären Charakter
haben. Abends reist der König nach Ischl Weiler.

Vermischtes.
Deutscher Luftflottenverein . Die Gründung eines

deutschen Luftflottenvereins begegnet, wie die zahlreichen
Anfragen und Beitrittserklärungen aus dem ganzen Reich
beweisen, überall großer Sympathie . Selbst aus dem
Ausland nieldetcn sich Reichsangehörige zum Beitritt.
Nach 8 2 der Satzungen hat der Verein den Zweck, Mit¬
tel zu beschaffen für die Vervollkommnung von lenkbaren
Luftschiffen, die vaterländischen Zwecken dienen sollen. Er
will weiter das Verständnis und das Interesse des deut¬
schen Volkes für die Bedeuttlng und die Aufgabe der zu
beschaffenden und weiter auszubauenden Luftflotte Wecken,
stärken und pflegen. Die Ausgabe der Luftflotte wird in
der Wahrung der Ehre und Machtstellung des deutschen
Reichs und der überseeischen Interessen und in der Ge¬
währleistung der Ehre und Sicherheit der im Ausland
tätigen Bürger erblickt. Die Haitpiaufgabe soll nach 8 3
darin bestehen, dafür zu sorgen, daß lenkbare Luftfahr¬
zeuge in hinreichender Anzahl und Größe gebaut wer¬
den, um ihrer Aufgabe vollauf gerecht zu werden. Der
Verein will auch gegebenenfalls ans die ganze Nation ein¬
wirken, um die Flotte lenkbarer Luftschiffe in einer der
Größe Deutschlands entsprechenden Zahl und Vollwertig¬
keit zu erhallen . ' - >

Ein mißlungenes Porträt . Aus Christiana be¬
richtet der „SB. L.-A.": Nicht nur Bücher haben ihre Schick¬
sale, auch Bilder haben sie; der norwegische Maler Hen¬
rik Lund weiß ein Liedchen davon zu singen. Er malte
den Staatsministcr Michelsen in voller Figur und in Le¬
bensgröße . Das Gemälde sollte der Bildergalerie in Ber¬
gen einverleibt werden, wo der Staatsminister jetzt wie¬
der als Privatmann und millionenschwerer Schiffsreeder
lebt. Aber der Vorstand der Galerie , mit Ausnahme de-
Direktors Bögh , lehnte dankend ab . Und in der Tat , daA
Bild strotzte von künstlerischenFehlern . Ein sehr heißer
Kampf erhob sich für und wider , dem die Nationalgalerie
in Christiania dadurch kurzerhand ein Ende machte, daß
sie das umstrittene Kunstwerk erwarb . Auch hier fand es
aber keine Begeisterung, zum mindesten eine sehr geteilte
Aufnahme, und nachdem es anfangs seinen Platz neben
Munchs Porträten inncgehabt hatte , mußte es sich später
mit einer viel weniger bevorzugten Stelle in einem Trep¬
penaufgang bescheiden. Nun hat sich der Künstler ent¬
schlossen, den verfehlten Staatsministcr noch einmal unter
den Pinsel zu nehmen, und die Fehler , die ihm inzwi¬
schen selbst cinlenchten, so weit es gehl, zu beseitigen. Das
Gemälde wandert also nach Bergen zurück, dort will Mi-
chelsen dem Künstler noch einmal sitzen oder vielmehr fte^
Heu. — Wenn nur etwas Gutes dabei herauskommt!

Weibliche Aerzte in England . In einem „Brief
aus England " an die „Deutsche Medizinische Wochensch."
gibt I . P . zum Busch (London) die Zahl der registrier¬
ten tveiblichen Aerzte in England auf 750 an ; mehr als
400 von ihnen haben ihre Ausbildung in der London
School of Mcdicine for Women genossen. 1895 gab es
nur 200 registrierte (150 in London ausgebildete ) Aerz-
tinnen . Die Zahl der augenblicklichin London studieren¬
den Frauen beträgt 169. Zahlreiche dieser Frauen haben
die sehr schwierigen Prüfungen der Universität London
bestanden, und ein großer Prozentsatz ist mit den in Eng¬
land für besonders gut bestandene Examina verliehenen
goldenen Medaillen ausgezeichnet worden . Viele Frauen
haben Assistenten- und Obcrarztstellen an Hospitälern er¬
langt , und auch große Betriebe, wie die Post , die Ge¬
meinde-Irrenhäuser , die Schulen nsiv. stellen von Jahr
zu Jahr häufiger Aerztinnen an . In London ivird ein
Franenhespital von 60 Betten ausschließlich von Frauen
geleitet, ähnliche Spitäler finden sich in andern Städten-
In Indien sind die weiblichen Aerzte sehr geschätzt, sie
allein werden von weiblichen Eingeborenen zu Rate ge¬
zogen, und die Missionshospitäler und Polikliniken in ganz
China , Persien, Afrika und anderen Ländern zählen zahl¬
reiche weibliche Aerzte zu Mitarbeitern.

Das Begräbnis eines Bären . In der „N. Fr .'
Pr ." lesen wir : An; 11. dss. schoß Gras Seefried , der
alljährlich i»; Sommer in Rozsahegy iveilt, in den dorti¬
gen Wäldern einen Bären . Daran wäre an und für sich
nichts Absonderliches, denn der Graf Hai dort schon wie¬
derholt Bären erlegt. Das zuletzt zur Strecke gebrachte
Exemplar war ein etwa einjähriges Männchen. Der Schä¬
del wurde zur Präparierung abgenomn;en, der Pelz ab-
gestreift; die Schlegel nahn ; der Revierjäger , um Bären¬
schinken zu bereiten; der Rumpf wurde , anstatt verscharrt
zu werden, ohne Wissen des Grasen in die nahe, breite,
schnell fließende Waag geworfen, wohin ortsüblich viel
Unrat der Stadtbewohner wandert . Am 13. dss . machten
Spaziergänger einen grausigen Fund . In Weiden ver¬
strickt, war an dem User der Waag eine anscheinend
menschliche Masse angeschivemmt. Gendarnrerie und die
Staatsanwaltschaft wurden verständigt, eine Gerichtskorn-
mission mit Aerzten an Ort und Stelle entsendet. Rach
einhelliger Feststellung der Aerzte war die Masse tatsäch-.
lich der Rumpf eines älteren Mannes , der schon wenige
stens sechs Wochen in; Wasser gelegen und wohl einerN
Verbrechen durch einen Bajonettstich — in Rozsahegy liegt
ein Bataillon Honvedinfanterie in Garnison — zum Op¬
fer gefallen sein durfte. Der Magen wurde seziert, «0
befanden sich Schwarzbeeren und Holzfasern in ihm. Aus
letzterem Umstand schloß man, daß mau es nrit einem
Irrsinnigen zu tun habe. Am Nachmittag des 13. dss.
wurden dessen sterbliche Ucberreste ans dem Friedhof
emem Sarg zu Grabe getragen . Es ist in RozsahegV
noch heute Sitte , daß Ivichtige Bekanntmachungen- Ver¬
luste, Funde uild dergleichen in den Straßen der Stadt
durch einen Tromntter ausgerusen werden. So geschah
auch mit den; Leichenft;;;d und dadurch kam der JrrtuM
ans Licht. Der Revierjäger ., der a»; 13. dss. im Wald«
war , eilte sofort, als er vom Funde hörte, zur Gendar¬
merie; die Aerzte wollten seiner Meldung , daß der Fu«d
der Rumpf des erlegten Bären sei, anfangs nicht glau¬
ben. Run ist die Sache aber aufgeklärt, leider etwas ve.rt
spätst,. _ _ - _ _ I —»
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Lokales.
Fltzrtzheim, bin 23. Salt 1908.

o Sie ist da . Gestern nachmittag um halb vier Uhr
ist die neue, 40 Centner schwere Glocke für die katholische
Kirche dahier eingetroffen. Gestiftet ist dieselbe von Herrn
Pfarrer Johann Bapt. Spring und soll die Glocke, ihrem
Stifter zu Ehren, fortan JohonniSglocke" heißen. Hoch
ist die Jvhannisglocke etwa 1,60 Meter, ihre größte Breite
beträgt 1,5« Meter. Sie trägt außer dem Namen des
Stifters und der Jahreszahl 1908 nur noch die genaue
Bezeichnung der Glockengießer-Firma Hamm in Frankenthal.

r Der Turnverein , der sich an dem Wettkampf beim
11. deutschen Turnfest in Frankfurt o. M. beteiligte, hat
sich im Niegenturnen mit 36 Punkten einen Preis erobert.
Aus diesem Anlasse fand gestern abend die feierliche Ab¬
holung der Bereinsfahnen vom Bahnhofe und daran an¬
schließend eine kleine Feier statt.

w Die Güterabfertigung ist für Annahme von Fracht-
stückgut in Zukunft nur noch von morgens 6 bis abends 6
Uhr geöffnet, Eilgut wird bis abends 7 Uhr angenommen.

Naunheim , 21. Juli. Auf den „zwölf Morgen« dahier
werden soeben unter Leitung deS Bergrats Steuer Tiefbohr¬
ungen zur Feststellung und Beobachtung der Grundwaffer-
Verhältnisse in hiesiger Gegend ausg-führt. Ein Teil der
Bohrlöcher soll dann später dauernd als Brunnen benutzt
Werden, deren Wasser eine intensivere Kultur auf dem leich¬
ten Sandboden dieses fiskalischen Geländes ermöglichen soll.

Rüsselsheim , 22. Juli. Bei der Bürgermeisterwahl
wurde Lchrer Georg Treber gewählt. Die nächsthöchste
Stimmcnzahl erhielt der Beigeordnete Diehl. Lehrer Diehl
ist hier geboren. Neben seiner ersprießlichen Tätigkeit im
Berufe, hat er sich besondere Verdienste um die hiesige Bau»
genossenschast erworben.

Hochheim, 22. Juli. Das vierjährige Töchterchen des
Kohlenhändlers Wilhelm Müller siarb an Vergiftung, die
durch den Genuß unreinen Obstes entstanden fein soll.

werbevereins machen, bei dem auch diesbezügliche
Fragebogen in Empfang genommen werden fömten.

Der Uomaitd.
Kirchliche Nachrichten

Israelitischer Gottesdienst
Samstag, den 25. Juli.

Vorabendgottesdienst: 7.40 Min.
Morgengoltesdienst: 8.90 Min.
Nachmittagsgottesdienst: 4.30 Min.
Sabbattausgang : 9.15 Min.

Tür jegliche Bäckereien
wie für den täglichen Hausgebrauch

gibt es nichts besseres wie

Schriftliches Nebenverdienst,
hochlohn. Nertr . etc — Prospekt frei. —

Joh . H Schnitz . Verlag , « bi!» 746.

Polizei-Verordnung
betreffend de» Radfahrverkehr.

Auf Grund der Paragraphen 137 und 139 des Gesetzes
üb°r die allgemeine Landê verwaltung vom 30. Juli 1883
(G. S . S . 195) und gemäß der Paragraphen 6, 13 und
13 der Verordnung vom 20. Sept. 1867 (G.-S . S . 1529)
werden mit Zustimmung des Provinzalrats für den Umfang
der Provinz Hessen-Noffau für den Radfahrverkehr aus öf¬
fentlichen Wegen und Plätzen folgende Vorschriften erlassen:

A. Allgemeine Vorschriften.
§ 1. Für den Radfahl verkehr gelten sinngemäß die den

Verkehr von Fuhrwerken auf öffentlichen Wegen und Plätzen
regelnden polizeilichen Borschriften, soweit nicht in nach¬
folgenden andere Bestimmungen getroffen sind.

Auf Fahrräder, welche im öffentlichen Transportgewerbe
verwendet werden, sowie auf die Fahrer dieser Räder finden
neben den nachstehenden Vorschriften die allgemeinen Bestim¬
mungen über den Betrieb der dem öffentlichen TranSport-
gewerbr dienenden Beförderungsmittel Anwendung.

Auf Fahrräder, die nicht ausschließlich durch menschliche
Kraft betrieben werden, finden die nachstehenden Vorschriften
tofoteeit Anwendung als nicht in den Vorschriften, betreffend
den Verkehr mit Kraftfahrzeugen, ein anderes bestimmt ist.

B. Das Fahrrad.
§ 2. Jedes Fahrrad muß versehen sein:
1. mit einer sicher wirkenden Hemmvorrichtung;
2. mit einer helltönenden Glocke zum Abgrben von War¬

nungszeichen;
3. während der Dunkelheit und bei starkem Nebel mit

einer hellbrennenden Laterne mit farblosen Gläsern,
welche den Lichtschein nach vorn auf die Fahrbahn
wirft.

(Fortsetzung folgt.) _ _

Vereins-Nachrichten:
Bervffentltchungen unter dieser Rubrik für alle Bereine kosteuftei.

Würfelklub : Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Würfelstunde
im Bereinslokal (Fr . Breckheimer.)

Radfahrervereiu Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr-
_ stunde iw Schützenhos.
Bürgervereiu : Jeden 1. Montag Im Monat Generalver¬

sammlung.
Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend

tm Vereinslokal (Josef Breckheimer.)
Freiw . dieuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats

Versammlung. ^
Hum. Musikgesellfchaft „Lyra ". Jeden Samstag Abend

Gesellschaftsabend bei Vereinswirt Fr . Weilbacher.
Gesangverein Liederkrauz : Jeden Samstag Abend Sing-

stunde im Vereinslokal(Jost.)
Gesangverein Sängerbund r Jeden Donnerstag Abend

Singstunde im „Hirsch." „
Kanincheuzüchterverein „Fortschritt". 3«fcen " sten

Montag im Monat Versammlung im BereinSlokal
(Fr Jost.)

Arbeiter -Gesangverein Frtsch°Aus : Donnerstag Abend
Singstunde bei Gastwirt Franz Weilbacher.
Samstag abend 9 Uhr Generalversammlung bei Franz
Weilbacher. Sonntag 12 Uhr 38 Min. Abfahrt nach
Sossenheim zwecks Beteiligung am 60jährigen Fahnen-
jubiläum. _ _

Neue Kartoffel •
pn  Pfund 5 Pfg. empfiehlt !

MM $c!)ick,!
Eisenhahnstrasse.

Strobbiite StroMte
Ausverkauf!

Vorgerückter Saison halber ver¬
kaufe ich sämtliche Strohhttte neu¬
ester Mode zu einem enorm bil¬
ligen Preis.Tirttia1. Menrer,

Inhaber3o$ef Schütz
Grabenstrasse.

ma$cb- u. nade-$eife
für Kinder.

Vollkommene jfa.  Sparsamer
Reinheit . Verbrauch.

Stück 35 Pfg . zu habe» bei
starl Frank, sfe«,

Zn haben bei

einrich Messer,
Flörsheim a. M , Untermainstraße.

Jtk Telefon 1985 . Telefon 1985.

♦ Seb . Regner, ♦
♦  Mainz , ÄKarthäuserstr . 16, nahe Augustinerstr.

▲ KiinstHcbe Zähne2
in Gold n. Kautschuk nach den neuesten

Erfahrungen
Ziehen , Reinigen und Füllen der Zähne.

Sprechstunden von vorm. 9—7 Uhr abends.
Sonntags von vorm. 9—12 Uhr.

Neue Kartoffeln
verkauft
Jranz Schichte!, Kolon !al war en-Haus,

Untermainstr . 20.

£CC6RB0U$€ß’$
schnell und selbsttrocknende, pulverisierte Oelfarben sind die besten, im Gebrauch billigsten für jeden Bedarf.
Ein Pfund Ellerhusens Oelfarbe wird mit Vt  Liter Leinöl angerührt und ist streichfertig . Dieselbe ist in 24
verseil. Farben vorrätig und kostet , mit wenig Ausnahmen, das Pfd 30 Pfg . Gekochtes Leinöl per Schopp.
30 Pfg , gehleichtes Leinöl 40 Pfg ., Fusshoden -Spirituslack Pfd, 60 Pfg. Ofeulack , Copallack , Terpentin¬öl, Seccatif, staubfreies Fussbodenöl per Schoppen 26 Pfg,Mfthlenbergs Möbelpolitur,fertig zum Gebrauch
Flasche 60 Pfg . und 1 Mark. Pinsel von 10 Pfg an empfiehlt

Frankfurter Colonialwarenhaus,

Lokal-Seiverde-Meln
siorrhelni.

Anmeldungen behufs Beteiligung bei der im Jahre
1909 stattfindenden Ausstellung in Wiesbaden möge
rnan baldmöglichst beim Vorsitzenden des hiesigen Ge-

veNkatersen- unü AelnhsnSinng
ffochheimerrttr.. Flörsheim a . M., Bocbbeimmtr. r.
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Seit 45 Jahren führe ich

m to brfifu(Oiialitiilfn niiiinifliifllmff linii hmilrnttfiiilnsbillifl.
Für die Arbeit empfehle ich

Prima Rindleder
Lafchenschuhe
Hakenstiefel \ Mk.
Schnallenstiefel

6 .80

Halbschuhe und Pantoffel
in jeder Ausführung.

Für Sonntags empfehle ich
Prima Boxcalf-Stiefel

für HerrenH 50 | für Damenß 50
von Mk. *' m | von Mk. m

L  MANES
Mainz, Schöfferstr . 9.

Reichs -Post-
Bitter

Versand hiervon allein nahezu
1,000,000 Liter.

393*

II
5

:©
*
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V
«
6
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V

£«N
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Für den wachsenden Körper
sind in erster Linie Kalkphosphate
von großer Bedeutung,

weil aus ihnen das Knochengerüst anfgcbaut wird.
Kalkphosphatinangel in der Nahrung führt Knochenerkrauknng

herbei.
Wer diese bei feinen Kindern vermeiden will, gebe ihnen täglich

Dr.Oetker’s Vanille-Pudding,
denn diese enthält Kalkphosphate in hinreichender Menge.

l)r . Oetker’s Puddingpulver
sind die einzigen , welche knoehenbildende Salze

enthalten und darum auch die besten.

Lieblich
macht einz art cs Ges icht ohne Sommer¬
sprossen und Hautunreinigkeiten, daher
gebrauchen Sie die echte
AcikkNPferdiilikMiiilch-Ktist
Stück 50 Pfg. in der Ap otheke.

□ l ) r.

Öetker’s
Vanille-

Pudding Pulver,'

Billigster und bestbekönimllchster
Kräuter - Bitter - lakör

Ueberall zu haben.

Erste Taunus-Cognac-Brennerei
Fritz Scheller Söhne

Homburg t.  d . II. Gegründet 1849.
Tüchtige Vertreter, wo nicht vorhanden,

gesucht.

ZlkWkl
für

Comptoir - « .
Bureau -Bedarf,

Kautsehuk-
Handstempel

und
Selbstfärbe-

Apparate
liefert billisist

d . üUxpedition
cl . Leitung ;.

■Mn
Stö

Nervöse
-törungen, wie Kopfschmerz,
Ohrensausen, Herzklopfen,

Schwindel, Mattigkeit, Magen¬
drücken, Ausstößen, Stuhlver-

stopfnng, Schlaflosigkeit, Zittern,
Gemülsverstimniitng, Angst, Blni-
wallcn,Zwangsgedanken,Platzangst,

Bettnässen, Schwerhörigkeit,
Schreibkrampf, Lähmungen,
Gicht, Rhenmatismns,
Hautkrankheiten

auch alte, schwere Fälle behandelt
auf Grund langjähriger Erfahrung

m t nachweisb. Erfolg
B . Langen , Mainz

Schustcrstratze 54
gegenüber dem Warenhaus Tietz
Sprechstundentägl. v. 8—8 Uhr

Sonntags von 8—1 Uhr.

Für jede Art Grund¬
besitz Stets I.. .

vorgemerkt!
GriuiWcksUMufe

K. Fischer , Frankfurt«. M., ^
Notschildallce 13. Tclcphon-Nuf 1078.

— Vertreter gesucht. —

Für Harmonium.
Tonger’s Tascben-Musik-Album Band. 49.

der beliebtesten
Lieder für80 Harmonium

allein oder mit Gesang + + bearbeitet von Heinr. Bungart.
Nr . 1—80 in einem Bande , schön und

stark kartoniert Mk . 1.—.
Vorrätig’ in allen Musikalienhandlungen, sonst direkt vom Verleger

gegen vorherige Einsendung des Betrages freie Zusendung.
P. J. Tonger. Köln a. ßh.

Cognac
Scherer

In allen Preislagen.
Hervorragende deutsche Harke.
— Preise auf den Etiketten. =

Schn" * Co. Langen. (Frank/.a.U.)

Alleinige Verkaufsstelle
Fr . Haack , Apotheke,

Flörsheim.

Theater - Beinecke,
Malerei , Hannover.

Holdselig
macht ein zartes Gesicht ohne Sommer¬
sprossen und Hautnnrcinigkeitcn, daher
gebrauchen Sie die echte
Steckenpferd MtNljich-Äifk
k Sack. 50 Pfg. in der Apotheke.

Wechselformulare
zu haben in der Expedition.

vekreit
wird man von allen Unreinlichkeiie»derHaut
als Mitesser, Finnen, Blüthchen, Gesichis-
röthe re. durch lägt. Waschenm.Radebenler

Carbol-Theerschwefel-Srifc.
Schutzmarke: Steckenpferd,

k Slück 50 Pfg. in der AMh .eke,

Wollen Sie Jhren Husien,Jhne
Erkältung oder das Kiizeln
im Halse los sein?—Wollen Sic
eineklaro Stimme haben und
von Jhrer Verschleimung
sein gebrauchen Sie bitte

ä PACKET 25 PFENNIG.
Sie werden denVersuch nicht
■?-* - bereuen! ,
Za haben in Apotheken und Drojaerien.^

Zugena
verleiht ein zartes, reines Gesicht, rostige./
jugcndfrischcs Aussehen,  weiße sainnid'
weiche Ha nt und blendend schöner Teint.

zAlles dies erzeugt die echte
} Steckenpferd Lilienmilch-Seife
4 Stück 60 Pfg . in derApotheke.

—
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